Sind wir nicht alle ein bisschen Opfer?
-Mediale Geschichtsdeutung-
„a lesson in history“

Wer hat sie noch nicht gesehen, die unendlichen TV-Dokumentationen des Jammers, die im deutschen Fernsehen rauf und runter laufen. Ein Mann hat es sich zur besonderen Aufgabe gemacht mit seinen TV-Dokumentationen die Geschichte der Deutschen neu zu verfilmen. Es handelt sich um den, in der Wissenschaftswelt umstritten Historiker Guido Knopp.
Guido Knopp ist der Leiter der Redaktion Zeitgeschichte im >>Zweiten Deutschen Fernsehen<< (ZDF). Seine Sendungen verkauft das ZDF in mehr als 40 Länder weltweit; doch das Geschichtsbild, das dort auf diese Art und Weise vermittelt wird, finden viele fragwürdig. So wird ihm zum Bsp. von dem New Yorker Historiker Wulf Kansteiner „Geschichtspornografie“ vorgeworfen und das Knopp die Vergangenheit ausbeute wie eine Kolonie.
Bei Knopp erfindet sich die nationale Kollektivität neu, in der Schaffung eines versöhnlicheren Mythos: letztlich waren „Wir“ doch alle Opfer der Nazis, verführt, verloren und betrogen – es gibt nur noch Opfer und neben Hitler kaum Täter.

"Zwar gibt es da und dort noch Stimmen, die uns die Trauer um die eigenen Opfer untersagen wollen: weil Hitler den Krieg begonnen hat, weil Deutsche zu Tätern im Holocaust geworden sind. Doch ich halte eine solche Einstellung für anmaßend. Es hat nichts mit Relativierung oder gar Aufrechnung zu tun, wenn wir der Toten gedenken..."
(aus: Die große Flucht von Guido Knopp)
Knopps bemühen gilt der Säuberung der Deutschen Geschichte vom historischen Unrat. 
Der Nationalsozialismus wird bei Knopp auf deutsche Art – das heißt mit Fleiß und Sorgfalt unter aller Regel der Polithygiene – von seinem Sondermüll befreit. 

Knopp nimmt mit der sehr bedachten Auswahl seiner Titel (Hitlers Helfer, Hitlers Frauen und viele mehr) mit Teil an der historischen Weißwäscherei, wenn er „seinen“ Männern der historischen Geschichte tief in die schwarze Seele schaut und dabei Hitler zum Superhelden des bösen ernennt, dem sich wenige als Helfer andingten, Hitler und seine Helfer bleiben bei Knopp politisch isoliert. Es ist die Geschichte vom Meister und seinen Jüngern.                     

In Knopps Filmen erleben wir die Banalisierung der Geschichte durch ihre Reduzierung auf ein paar Hände voll Bösewichter und die politische Absolution der kleinen Sünder.
„1945.Ein Volk wartet auf seinen Untergang.“ (Kinowerbung zu „Der Untergang)
Anschließend an Guido Knopp, Jörg Friedrich („Der Brand“) und andere, welche systematisch die nazistische Vorgeschichte ausblendeten bei ihren Berichten über den Bombenkrieg gegen NS-Deutschland, die Vertreibung deutscher Kollaborateure aus Osteuropa und die Kriegsgefangenschaft deutscher Nazi-Soldaten in der Sowjetunion, handelt nun der Film „Der Untergang“ von Bernd Eichinger allein vom Ende der NS-Führung in den letzten Kriegstagen Berlins, dies führt zwangsläufig zur Freisprechung nicht nur des deutschen Volkes, sondern auch der verschiedensten Nazi-Helfer im Umkreis Hitlers. 
Zudem ist es eine ziemliche Verlogenheit von den Machern von „Der Untergang“, als die Sekretärin von Adolf Hitler, welche mit einem SS-Mann verheiratet war (wird natürlich im Film verschwiegen), aber von nichts gewusst haben will über die Verbrechen der Wehrmacht und Ideologien des Nationalsozialismus und dann plötzlich große Augen bekommt, als der „Führer“ ihr in seinem politischen Testament die „Ausrottung des Weltjudentums“ diktiert, so als hätte sie davon noch nie etwas gehört.

Zukünftige Generationen werden nun „wissen“, dass der „Führer“ unter Blähungen litt und seinen geliebten Hund vergiftete, so, wie Frau Goebbels ihre Kinder. Es wird dann bekannt sein, wie schrecklich die letzten zwölf Tage im Führerbunker zu Berlin waren, dass 1945 ein „Untergang“, eine „Katastrophe“, eine „Tragödie“ oder zumindest „der Zusammenbruch“ war, nicht jedoch die Befreiung der Menschheit und damit auch der Deutschen von der verbrecherischen NS-Herrschaft. Kein Wort über die 50 Millionen Menschen, die im zweiten Weltkrieg ihr Leben gelassen haben. Kein Ton ist zu hören von den Kriegsverbrechen der deutschen Wehrmacht, den Massenmord an den europäischen Juden, den Kommunisten, Sinti und Roma, Homosexuelle und Behinderte.

Nicht zufällig stößt der Kinofilm „ Die Grauzone“ (von Regisseur Tim Blake Nelson), welcher im Januar 2005 im Kino anlief, auf eine Wand des Schweigens und der kulturellen Missachtung. Spielt dieser Film doch an den Verbrennungsöfen von Auschwitz und zeigt das Grauen der Mordmaschinerie auf – zu unbequem, zu schrecklich, zu unversöhnlich macht sich der reale Blick in die Geschichte. 
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( Buchtipp zum Thema „08.Mai“: 

Ein Untergang als Befreiung – Der 08. Mai 1945 und die Folgen 
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